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idungen für die Funkberichte. Die'Zwiesprache

Aufnahmen: Luftschiffbau Zeppelin G.m.b.H., Norddeutscher Lloyd Bremen.

......

ten drahtlosen

Abend des7. MaidieVerbindung zwischen Berlin (über die Empfangs­
stationen Norddeich und Beelitz) und dem „Hindenburg" bzw. der 
«Bremen". Für die amerikanischen Sender wurde mit Richtstrahlern 
auf Welle 49,83 m und 25,49 m der Funkbericht nach USA geschickt, 
weil wegen der zu großen Entfernung ein unmittelbarer Empfang in 
USA noch nicht möglich war. Bei Annäherung des Luftschiffes an die 
nordamerikanische Küste wurden die Berichte von amerikanischen 
Stationen empfangen und umgekehrt wie vorhin mit Richtstrahlern 
von Amerika nach Deutschland übertragen.

der so erfolgreidian ÜtergüWnhg des Nordatlantik durch das Luft­
schiff n Hindenburg NeilnehÄem Auf deutscher Seite sprach die Funk­
berichte der Intehdafi des Deufsdietr Kurzwellensenders, Dr. Kurt 
vpn'loeck-mann^ währeiiä-Wektdr Dr.dbrdan - das obere Bild zeigt 

js Funkberichtes in der Zeppelingondel - für 
die amerikanischen Sender die Berichte gab. Unsere Bilder zeigen 
in vereinfachter Darstellung die auf dem Nordatlantik-Flug geknüpf-

zwischen dem Luftschiff und der „Bremen" konnte allerdings wegen 
schlechten FunkwettezwÄt^®i|gef ührt werden, doch gelang am
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Einzelteileinfuhr nach Italien frei!

Für die Einfuhr von Rundfunkgeräten nach Italien, die heute 
vornehmlidi aus Deutfchland kommt, hat der Verkehrsmini fier 
neue Anordnungen getroffen. Danach ift die Einfuhr von Einzel­
teilen nicht mehr von einer Einfuhrerlaubnis abhängig. Die Ein­
fuhr fertiger Empfänger, Röhren und Lautfpredier bedarf noch 
der Genehmigung.

Sonnenfinsternis und Kurzwellenempfang
Am 19. Juni tritt eine Sonnenfinfternis ein, die allerdings nur 

in Afien beobachtet werden kann. Die Kurzwellenamateure wer­
den an diefem Tage aber überall Beobachtungen anftellen, in 
welchem Umfang und in weldier Art die Sonnenfinfternis den 
Kurzwellenverkehr beeinflußt. Es wäre auch denkbar, daß die 
Sonnenfinfternis den Empfang gewöhnlicher Rundfunkfender, fo- 
fern man nicht in der Reichweite der Bodenwelle hört, ftört.

Rundfunkkabel zwischen Frankreich und Afrika?'
Die franzöfifdie Poft- und Telegraphenverwaltung trägt lieh 

mit der Abficht, zwifchen Marfeille und Nordafrika ein befonderes 
Kabel für Rundfunkzwecke zu verlegen. Mit Hilfe diefer Verbin­
dung tollen die in den franzöfifdien Kolonien Algerien und 
Marokko beftehenden ftaatlidien Sender an das ftaatliche Rund­
funknetz angefchloßen werden, fo daß alfo Parifer Konzerte un­
mittelbar nach den beiden Kolonien übertragen werden können.

Fernsehkabel zwischen New York und Philadelphia!
Die Bundes-Verkehrskommission hat kürzlich ihre Genehmi­

gung zur Verlegung eines Fernsehkabels zwischen New York und 
Philadelphia erteilt. Wie verlautet, können über das neue Kabel 
Fernfeh-Modulationsfrequenzen von einer Bandbreite von mehr 
als 1000 000 Hertz gefdiiekt werden.

Zu hohe Röhrenpreise in England?
Eine englische Fachzeitschrift wendet fidi in einem Leitartikel 

gegen die angeblich überhöhten Röhrenpreise. Durch eine mäßige 
Senkung der Preife fei es möglich, größere und belfere Empfän­
ger in erhöhtem Maße zu verkaufen. Dagegen warnt die Zeit- 
fdirift vor einer Nachahmung der amerikanischen Röhrenpolitik. 
In Amerika ist die Röhrenindustrie durch die Schleuderpreise in 
außerordentlich bedrängte Lage gekommen.

Eine Million Autoempfänger in USA abgesetzt
Eine ftatiftifdie Überficht über den Rundfunkmarkt in den Ver­

einigten Staaten von Amerika gibt ein geradezu phantaftifches 
Bild von den Umfätzen der Funkinduftrie in diefem Lande. Da­
nach wurden 1935 4,75 Millionen Empfangsgeräte gegen 4,08 Mil­
lionen Stück im Jahre 1934 abgefetzt. Allein die Zahl der Auto- 
mobilempfänger ftieg von 0,78 auf 1 Million Stück. Im Durchldmitt 
wurden für einen Autoempfänger 48,5 Dollar erzielt. Der Durdi- 
fchnittspreis der Rundfunkröhren fank jedoch von 0,97 Dollar auf 
0,80 Dollar. Der Kleinhandels wert der abgefetzten Empfangs­
geräte wird mit 237,5 Millionen Dollar angegeben.

Kurzwellenamateure helfen in den Überldiwemmungs- 
gebieten in USA Not lindern

Durch das Zufammentreffen von Sdineefdimelze und unge­
wöhnlich ftarken Regenfällen haben die alljährlichen Frühjahrs- 
überfdiwemmungen in den Vereinigten Staaten von Amerika dies­
mal kataftrophalen Umfang angenommen. Insgefamt dürften im 
März einige hundert Perfonen infolge der Überflutungen zu Tode 
gekommen fein. Der Sadifdiaden geht in die hunderte von Mil­
lionen Dollar.

Die Unterfpülung der Eifenbahndämme, hoher Wafferftand auf 
den Autoftraßen und Flugplätzen, Umreißen der Telegraphen- 
und Starkftrommafte, fowie das Ausfetzen der Elektrizitätsverfor- 
gung infolge Überfchwemmung der Elektrizitätswerke ufw. fchnit- 
ten ganze Städte, vor allem bewohnte Plätze auf dem flachen 
Land, von Verkehr und Verftändigung mit der Umwelt ab. Trotz 
fofortigen Eingreifens des tedinifdien Einfatzes der Polizeiforma­
tionen und Truppen war in zahlreichen Bezirken nur durch die 
ununterbrochene Arbeit der Radioamateure Verbindung aufrecht 
zu erhalten. Über deren batteriebetriebene Kurzwellenfender und 
-einpfänger fpielte fich teilweife zunächft auch der amtliche Hilfs- 
und Rettungsdienft ab. So wurden z. B. durch Militärflugzeuge 
in einem Gebiet, in welchem die Trinkwafferrefervoire durch den 
Überftrömenden Fluß verfeucht waren, Desinfektionsmittel gegen 
Typhus abgeworfen, nachdem die entfprechende Anforderung 
über einen Amateur-Kurzwellenfender telephoniert worden war. 
Audi die Dirigierung der Polizeidienft tuenden Nationalgarde 
zur Befreiung auf Dächern u*w. ausharrender Flutopfer fowie Be­
kämpfung des Verbrechertums wurde fo außerordentliich erleich­
tert. L. R. B., New York.

BÜCHER, DIE WIR EMPFEHELN
Das große Funklexikon von Ridiard Petition, II. Band. 351 S. 

und 12 Abb.-Tafeln. Verlag: Druckerei J. Widmann, Durladi 
(Baden). Preis in 2 Bänden (Ganzleinen) geb. RM. 11.20 je Band; 
2 Bänden (Halbleder) geb. RM. 14.50 je Band; 1 Gefamtbancl 
(Ganzleinen) RM. 18.50; 1 Gefamtband (Halbleder) RM. 23.—. 
Mit diefem zweiten Band ift das Lexikon, dellen erften Band wir f<hon in

Heft 29, FUNKSCHAU 1933. befprochen haben, vervollftändigt. Das Lexikon 
wird ficher vielen Rundfunktechnikern und Baftlern als treuer Ratgeber zur 
Seite liehen. Die Erklärungen find im allgemeinen klar und einfach gehalten. 
Die Bilder machen einen guten Eindruck. Der Röhrenkennfdilüflel ift noch nicht 
auf den neueften Stand gebracht. Man ift inzwifchen dazu übergegangen, unter 
dem Buchftaben A die Wcchfelftromheizung und nicht mehr die indirekte Hei­
zung zu verliehen. Die neuen Röhrenbezeichnungen, die in deutfehen Fach­
zeitungen feit längerer Zeit eingefübrt find, wurden in dem Buch nicht berüefc- 
fichtigt. Abgefehen davon, ift es aber wirklich erfreulich, daß nun endlich 
einmal ein großes, deutfehes Lexikon über rundfunktechnifche Fachausdrücke 
vorliegt. -Id.
Akuftik. Autorifierte Überfetzung des Buches von Stewart und

Lindfay durch Dipl.-Ing. G. Schmidt, Mitglied des Reichs- 
patentamtes. Carl Heymanns Verlag, Berlin 1934. 388 Seiten 
mit zahlreichen Abbildungen. Preis RM. 24.—.
Allen denjenigen leiftet das Buch fehr gute Dienfte, die lieh eingehend mit 

den Grundlagen der Akuftik befchäftigen wollen oder müffep und über einiges 
mathematifches Rüftzeug verfügen. Das Buch ift im Aufbau und Inhalt wohl 
vor allem auf Studierende der Elektrotechnik zugefchnitten. Da wir zu unleren 
Lefern zahlreiche Studierende und Ingenieure zählen, fei in diefem Sinne aus­
drücklich auf das wertvolle Werk hingewiefen. -Id.
Einführung in die angewandte Akuftik, vonDr. v. Braunmühl 

und Walter Weber von der Reichsrundfunkgefellfdiaft. 
216 Seiten mit 154 Abbildungen. Preis geh. RM. 9.20, geb. 
RM. 10.70. Verlag S. Hirzel, Leipzig 1936.
Obwohl man feit einiger Zeit in zahlreichen Zeitfchriften gute Auffätze über 

akuftifdie Einzelfragen findet, befteht ein dringendes Bedürfnis nach einer pzu- 
fammenfaflenden Darftellung der Grundlagen der angewandten Akuftik. Dietern 
Bedürfnis trägt das vorliegende Buch in vorbildlicher Weife Rechnung. Aus 
den Kapiteln über die phyfiologifdien Grundbegriffe fowie über die Raum- Und 
Bauakultik kann der Praktiker viele wertvolle Anregungen entnehmen. Er 
findet beifpielsweife unter Raum- und Bauakuftik alles wiffenswerte für die 
Ausgeftaltung der Wiedergaberäume und wichtige Angaben über die Schall­
dämmung d. h. über die Abgrenzung von Räumen gegenüber Störgeräufchen. 
Auch die anderen Kapitel, in denen Mikrophone und Lautfpredier, .Schallmeß­
verfahren, Schallaufzeichnungsverfahren und übertragene Klänge behandelt 
werden, find mit außerordentlich guter Sachkenntnis gefdirieben. Dadurch, 
daß auch die augenblicklich befonders intereflierenden Fragen (in Kleindrudc) 
Erwähnung gefunden haben, wurde erreidit, daß das Buch über die all­
gemeinen Grundlagen hinaus den augenblicklichen Stand der angewandten 
Akuftik klar zu erkennen gibt -Id.

D. E. Ravalico; Rätfel und Wunder der Funkwellen. Verlag 
Rowohlt, Berlin. Deutfeh von Th. Lücke. 240 Seiten. Preis bro- 
idiiert RM. 3.50.
Es liegt auf der Hand, daß die unerhörten Eroberungen, die die drahtlofe 

Welle tagtäglich für uns macht, populäre Darftellungen auf den Plan rufen, 
die dem ungeftümen Wunfch nach Sichtung und Ordnung der zahllofen Mit­
teilungen über neue Entdeckungen und Erfindungen entfprechen wollen. Auch 
fcheint es verftändlich, daß mancher fich in feiner Begeifterung berufen fühlt, 
über Dinge der drahtlofen Welt zu fprechen, der außer ehrlichem Willen und 
diditerifdier Phantafie wenig mehr in die Waagfdiale zu werfen hat, um den 
Mangel an kritifdiem Verliehen auszugleidien.

Offenbar ift der italienifche Verfafler ein Nichtfachmann. Das Vorwort läßt 
darauf ichließen. Wir lagen nicht, daß folche Laienfchaft ein Nachteil fei; wenn 
fie nur nicht mit leichter Überheblichkeit von den „Laien“ fpräche, und wenn 
fie fich nur nicht in einer Ausdrucks weife, in Vergleichen äußern würde, die 
ob ihrer Unbekümmertheit reidilich Verwirrung ftiften können. Audi der 
Überfetzer fcheint ein Mann zu fein, dem die Technik wenig geläufig ift; denn 
man findet Worte und Satzbildungen, die deutlich zeigen, wie arg er fich mit 
dem Stoff herumzufchlagen hatte. Das muß feftgeftellt werden bei aller Aner­
kennung der bedeutenden Schwierigkeiten, die fich einer folchen Überfetzung 
entgegenftellen.

Eine Fülle von hodiintereffantem Material wurde in dem Buch zufammen- 
getragen, mehr als wir je irgendwo fanden. Aber weitergehende Siditung und 
Einordnung wäre nötig gewefen, fdion, um alle Wiederholungen zu vermeiden. 
Daß wir der Phantafie des Verfaffers in vielem nicht zu folgen vermögen, fo 
z. B., wenn er vom Zukunftskrieg fpricht und dabei u. E. etwas einfeitig ge- 
fehene Bilder entwirft, bleibe unerörtert. Es liehen neben dielen Schilderungen 
wieder echte und lebenswahre wie vor allem die „Ein Flug in der Funkbahn“.

Aus dem Buch könnte durch gründliche Neubearbeitung gelegentlich einer 
zweiten Auflage etwas ganz Einzigartiges entliehen. Die Bearbeitung hätte 
ein technifch-kritifdi wie ftiliftifch in gleicher Weife begabter Mann zu über­
nehmen. Man follte ihm auch die Freiheit zugeftehen können, das Maß der 
Leiftungen italienifcher Erfinder in ein richtiges Verhältnis zu den Leiftungen 
der Nidit-Italiener zu bringen. Wir Deutfche haben doch fchließlich auch Eini­
ges für die drahtlofe Technik getan — nicht nur Marconi. Bei aller Anerken­
nung feiner großen Leiftungen für die Funktechnik muß man freilich tagen, 
daß Marconi es ausgezeichnet verftand, feine Ideen in groß aufgezogenen 
Demonftrationen der Welt bekanntzumachen. -er.

Radio-Rediiner. Nadi amerikanifdien Sdiutzrediten von W. P.
Koediel. Copyright by Dipl.-Ing. F. W. Behn. 1935. RM. 4.—. 
Weidmannfche Buchhandlung, Berlin SW 68.
Der Radiorechner gibt rafch und zuverläflig Auffchluß über die zahlen­

mäßigen Beziehungen zwifchen Kapazität, Selbftinduktion und Frequenz oder 
Wellenlänge. Außerdem ermöglicht er eine bequeme Beftimmung von Luftfpulen.

Die einfache Bedienung des Radio-Rechners, die in der Einftellung zweier 
Rechenfeheiben und eines Zeigers befteht, läßt fich auf Grund der klaren, auf 
der Rückfeite des Radio-Rechners enthaltenen Gebrauchsanweifung in kürzefter 
Zeit erlernen. In die Gebrauchsanweifung find Zahlenbeifpiele eingefügt, die 
jeden möglichen Zweifel von Grund auf ausfchalten. Der Radio-Rechner Hellt 
fomit ein erwünfdites Hilfsmittel für alle diejenigen dar, die öfter in die Lage 
kommen, Luftfpulen zu berechnen. -Id.
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Zwei- und Dreikreis-Kofferempfänger
Die Rundfunkempfänger für Frühling und Sommer')

Mancher unserer Leser, der im vergangenen Frühjahr ein Faltboot 
oder ein Motorrad, vielleicht auch einen tüchtigen Wagen kaufte, 
wird jetzt daran denken, feine Frühlingsfahrten durch Rundfunk- 
mufik zu verfchönen. Wenn er als Baftler nicht fchon den Bau eines 
Kofferempfängers in Angriff nahm - die FUNKSCHAU gab ihm mehr­
fach Anregung und Ratfchläge -, ift er vielleicht gerade beim Über­
legen, ob er fich einen Einkreifer oder einen Superhet oder ein Gerät 
der Mittelklaffe kaufen foll. Wir wollen ihm hierbei helfen, indem wir 
die auch unter den Kofferempfängern befonders ausfichtsreichen 
Zwei- und Dreikreis-Geradeaus-Empfänger vorführen.

„Was ein Kofferempfänger kann, das wiegt er“, 
diefer Satz ift eine unumftößliche Wahrheit. Gewiß lallen fidi auch 
fehr leichte Koffergeräte bauen, die viel können, d. h. die emp­
findlich und lautftark find, aber fie haben keinen langen Atem; 
man muß ihnen bald neue Batterien fpenden, will man weiter von 
ihnen unterhalten fein. Die Mittelgruppe unter den Kofferemp­
fängern, d. h. die Geräte mit zwei und drei Kreifen bei vier und 
fünf Köhren, find beftimmt nicht ganz leicht, fie find fogar fchwe- 
rer ;als der eine oder andere Koffer-Superhet, aber fie find 
leiftungsfähig und haben vor allem Ausdauer. Die drei Geräte 
der Mittelklaffe, die heute in Deutfdiland gebaut werden — dar­
unter zwei Zweikreis-Vierröhren- und ein Dreikreis-Fünfröhren- 
Empfänger —, find mit fo großen Batterien verleben, daß ein 
Wechfel der Anodenbatterie erft nach etwa 200 bis über 300 Stun­
den notwendig ift, während ein Wechfel der Heizbatterie frühe- 
ftens nach 100 Stunden vorgenommen werden muß. Bei einem 
von den drei Geräten, das als Heizbatterie einen Akkumulator 
befitzt, muß nadi etwa 70 Stunden eine Neuladung erfolgen; die 
aber kann man in jeder Sommerfrifdie fachgemäß erhalten (wie 
Sie fehen, lieber Lefer, ift der Verfaffer Optimift!).

Untere Lefer wiffen, daß der Zweikreis-Empfänger mit einer 
Hochfrequenzftufe ein befonders zuverläfliges und leiftungsfähi-

Rechts: Bei diefem Nora-

(Werkbild)

Koffer, bei dem der 
Lautfprecher im

Deckel eingebaut ift, 
und deflen Bild wir 
bereits in Nr. 13 in 
dem Artikel „Früh- 
1 i ng und Kofferemp­
fänger begegnenfich 
in Leipzig“ gebracht 
haben. (Werkbild)

Zweikreis-Kofferempfänger be­
finden fich die Batterien über 
dem Gerät, fie find zugänglich, 
fobald man den Deckel öffnet.

Sie geht mit dem Kofferempfänger ins Wochenend, und 
zwar mit einem kleinen, leichten Einkreis-Zweiröhrengerät. 

(Photo Schede)

Eine ruhige, vor­
nehme Front zeigt 
lieh nach dem Auf­
klappen des Deckels. 
Der Zweikreis-Vier- 

röhren-Koffer 
„Seiht 246 K“.

(Werkbild)

ges Empfangsgerät darftellt; es ift neben dem Volksempfänger 
dasjenige Gerät der deutfchen Rundfunkinduftrie, bei dem es am 
wenigften Reklamationen gibt und das am wenigften ftöranfällig 
ift. Viele unferer Lefer find begeifterte Anhänger diefer Schaltung 
und ziehen fie allen Superhet-Schaltungen vor. Es ift deshalb ver- 
ftändlich, daß diefes Prinzip für den Bau von Kofferempfängern 
in erfter Linie herangezogen wird, denn bei den hier vorliegenden 
in mechanifcher, aber auch in elektrifdier Hinficht befonders hohen 
Beanfprudiungen hängt der Wert der Schaltung unmittelbar von 
ihrer Zuverläffigkeit ab. Wenn fich auch mit der Zweikreis-Schal­
tung nicht die gleichen Empfangserfolge erzielen lallen, wie mit 
einem hochgezüchteten Superhet, fo ift fie hinfiditlich der Sicher­
heit und Zuverläffigkeit doch unbedingt vorzuziehen. Es muß 
fchon einen Grund haben, wenn eine Finna, die feit vielen Jahren 
Kofferempfänger baut, auch bei ihrem neueften Gerät wieder die 
Zweikreis-Vierröhrenfchaltung an wendet. Der Konftrukteur hat 
uns den Grund verraten:

Er tagt, und damit hat er ficher Recht, daß die Befitzer von 
Batterieempfängern mit einer Anodenbatterie möglichft lange 
hören wollen. Es gibt ja hier fo etwas wie Batterieftolz, der fich 
zuweilen in Zufchriften an die Schriftleitung äußert, in denen zu 
leien fteht, daß die letzte Batterie wirklich drei und ein halbes 
Jahr gehalten hat (bitte, das ift nicht geflunkert, ein folcher Brief 
hat mir vor wenigen Tagen von einer über Jeden Zweif el erhabe­
nen Perfönlidikeit vorgelegen). Das ift natürlich nur möglich, 
wenn man die Anodenbatterie bis zum letzten „ausquetlcht“, 
wenn man alfo auch noch bei 60, ja noch bei 50 Volt Anoden- 
fpannung hört. Das läßt fich aber nur ein Geradeausempfänger 
gefallen. Gewiß läßt diefer auch in feiner Leiftung dem Abfinken 
der Anodenfpannung entfprechend nach, er arbeitet aber noch, 
während ein Superhet bei fo niedrigen Spannungen völlig aus-

x) Vergl. auch den Bericht von der Leipziger Meile in Heft 13 FUNKSCHAU 
193h; „Frühling und Kofferempfänger begegnen lieh in Leipzig“.
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Der eigentliche 
Empfangsteil 
des auf der vori­
gen Seite abge­
bildeten Nora- 
gweikreifers. 
<Werkbild)

fetzen würde. Sinkt die Spannung nämlidi unter einen beftimmten 
Wert, fo hört der Ofzillator einfach auf zu fchwingen.

Die Anhänger des Superhets ziehen leicht die Stirn kraus, wenn 
vom Zweikreifer die Rede ift, und ziehen dellen Empfangsleiftun- 
gen in Zweifel. „Was foll ein folcher Empfänger fchon leiften, 
wenn man nicht einmal über eine anftändige Antenne verfügt?“ 
Man muß aber bedenken, daß bei Empfängern mit einfacher 
Geradeausfchaltung meift von der Rückkopplung Gebrauch ge­
macht wird, bekanntlich der wirtfdiaftlichften Anordnung der 
ganzen Empfangstechnik, die beinahe umfonft eine ganz an­
ftändige Erhöhung der Empfindlichkeit erlaubt. Außerdem ift 
daran zu erinnern, daß die großen Erfahrungen, die die Induftrie 
in den letzten Jahren im Bau dämpfungsarmer Schwingkreife für 
Geradeausempfänger fammeln konnte, lelbftverftändlidi auch auf 
den Kofferempfänger übertragen wurden. Infolgedellen erreicht 
man mit Zweikreis-Vierröhren-Empfängern felbft bei eingebau­
tem Rahmen Empfindlichkeiten, die durdiaus fuperähnlich find. 
Ja, man erreicht fie fogar dann, wenn man auf die bedienbare 
Rückkopplung verzichtet, dafür aber auch keinen dynamifdien 
Lautfprecher wählt, fondem ein hochwertiges magnetifches Sy- 
ftem, das das dynamifdie im Wirkungsgrad beträchtlich übertrifft 
und das fo bei kleiner Ausgangsleiftung eine befonders lautftarke 
Wiedergabe verbürgt. Eigentlich ift es zu verwundern, daß man 
nicht allgemein bei Kofferempfängern von magnetifdien Syftemen, 
natürlich von erftklaffigen Freifchwingern, Gebrauch macht, denn 
hier kommt es ja in viel höherem Maße als beim Heim-Laut- 
fprecher darauf an, mit der Spradileiftung hauszuhalten und fie 
mit recht hohem Wirkungsgrad in Schalleiftung umzufetzen. Die 
belfere Wiedergabe des dynamifdien Prinzips madit fich anderer- 
feits gerade beim Koffer kaum bemerkbar, denn dazu find die 
hier verwendeten Syfteme und Abftrahlflächen viel zu klein. An- 
fdieinend nimmt man die dynamifdien Syfteme aber gerade des­
halb, weil fie klein find, denn fie lallen lieh fo fdiön in einen 
gedrängten Koffer einbauen ...

.......... ■ ----------------

Zweikreis - Vierröhren - Kofferempfänger 
Nora K 424

Der zweiteilige Rahmen — er befteht aus einer Mittelwellen- 
und einer Lang wellen widdung — ift zufammen mit dem erften 
Drehkondenfator an das Gitter der Hodifrequenzftufe gefdialtet,

die mit einer Fünfpol-Sdiirmröhre befindet ift. Die Regelung der 
Verftärkung wird durdi eine Änderung der Heizlpannung vorge­
nommen; fie hat den Vorteil, daß zur Einftellung kleiner Verftär- 
kungsziffern nicht die Anwendung einer hohen negativen Vor- 
fpannung erforderlich ift. In Sperrkreis-Kopplung folgt das rück­
kopplungsfreie Audion und auf diefes ein zweiftufiger Wider- 
ftandsverftärker, in beiden Stufen mit Fünfpolröhren ausgerüftet. 
Die Gitterfpannung für die erfte, zweite und dritte Röhre wird 
erzeugt, indem man den Gefamt-Anodenftrom des Gerätes durch 
einen entfpredienden unterteilten Widerftand fdiickt. Beachtens­
wert find die reichhaltigen Entkopplungsmittel zwifdien der zwei­
ten und dritten Röhre, die die Hochfrequenz vom NF-Teil fernhalten.

Eingebauter Rahmen oder offene Antenne, das ift hier die Frage!
Wer den Koffer auch im Wagen oder Boot fpielen lallen will, 

follte den Rahmen bevorzugen. Als offene Antenne könnte man 
hier nur wenige Meter Draht benutzen, das ift aber meift ungün- 
ftiger als ein hochwertiger, dämpfungsarmer Rahmen. Die Rah­
men-Antennen, die man in Kofferempfänger einbaut, lind ganz 
hervorragend. Es ift erftaunlidi, was ein Zweikreifer an ihnen 
leiftet. Immerhin foll ein Nachteil des Rahmens nicht verfchwiegen 
werden: er befitzt RiditWirkung, die angenehm, aber auch lehr 
unangenehm fein kann, befonders bei Verwendung des Koffers 
in einem Fahrzeug, das häufig feinen Kurs ändert. Da follte 
einem Koffer dann gleich eine Drehfeheibe mitgeliefert werden, 
wie es bekanntlich vor Jahren fchon einmal gefchehen ift... Im­
merhin ift die Frage, ob ein Koffer für offene Antenne oder für 
Rahmen eingerichtet werden foll, auch vom Konftrukteur des Ge­
rätes nicht leicht zu beantworten. Viele werden ihm den guten 
Rat geben, den Koffer für beides einzurichten, alfo einen Rahmen 
einzubauen und außerdem eine Anfdilußmöglichkeit für eine 
offene Antenne und eine Erdleitung vorzufehen. Das kann man 
tun, man muß dann aber auf abfolute Einknopf-Bedienung ver­
zichten, da ein foldies Gerät durch die Ankopplung der offenen 
Antenne unweigerlich verftimmt wird. Wer nicht unbedingt Wert 
auf Einknopf-Bedienung legt, ift am bellen daran, wenn er ein 
Gerät für beide Möglichkeiten aus wählt, denn in der Sommer- 
frifche, wo man den Empfänger feit aufftellen und eine Außen­
antenne leicht errichten oder eine Behelfsantenne ohne weiteres 
erreichen kann, bringen diefe naturgemäß eine größere Empfangs- 
lautftärke als der Rahmen.

Hinfichtlich der äußeren Form gibt es bei den Zwei- und 
Dreikreis-Vier- bzw. Fünf röhr en-Kofferempfängern nicht viel zu 
überlegen. Ein eleganter Handkoffer, ein abklappbarer Deckel, 
der bei dem einen Gerät Lautfprecher und Rahmen enthält, bei 
den beiden anderen ab,genommen und während des Empfangs 
beifeitegelegt werden kann (wohin übrigens? Warum geftaltet 
man den Koffer nicht fo, daß man den freien Deckel an der Rück­
feite leicht befeftigen kann?), ift allen drei Geräten gemeinfam. 
Etwas Befonderes bietet der Dreikreis-Fünfer, da der Empfänger 
hier in ein eigenes, aus dem Koffer herausnehmbares Holzgehäufe 
eingebaut und damit falonfähig geworden ift. Diefe fehr fchöne 
Löfung, die allerdings Abmellungen und Gewicht des Gerätes 
etwas vergrößert, dürfte von allen denen bevorzugt werden, die 
häufiger an einem feilen Ort hören — in der Sommerfrifche, im 
Hotel, in der Bergbaude —, als während der Fahrt im Wagen 
oder Boot. Es ift erfreulich, feftzuftellen, daß die drei Geräte in 
ihrer äußeren Geftaltung fall jedem Gefchmack entgegenkommen, 
fo daß trotz der befehränkten Auswahl doch jeder auf feine Koften 
kommt.

Eine kleine Tafel mag nun noch die wichtigften Abmellungen 
und Gewichte zufammenftellen, eine weitere gibt dann einen 
Überblick über die Betriebskoften. Man erfieht daraus, daß die 
neuen Kofferempfänger wirklich erfchwinglich find. Bald darf es 

(Fortfetzung fiehe nächfte Seite unten)

Dreikreis-Fünfröhren-Kofferempfänger 
Owin K 36

Zwei HF-Stufen, ein Rüdckopplungsaudion und eine Endftufe 
mit zwei Röhren in der Gegentakt-B-Sdialtung kennzeichnen diefe 
hochwertige Kofferfchaltung. Zum Empfang kann ein Rahmen 
oder eine offene Antenne benutzt werden; zieht man die Rahmen- 
ftecker heraus, fo wird felbfttätig an Stelle der Rahmenwindungen 
eine Mittelwellen-Spule eingefchaltet. Die beiden folgenden Stu­
fen find induktiv angekoppelt; die Rüdckopplung am Audion 
wird mit einem Differential-Drehkondenfator geregelt. Zur Laut- 
ftärkeregelung ift ein Spannungsteiler vorgefehen, an dem man 
eine entsprechende Gittervorfpannuiig für die erfte Röhre abgreift. 
Die Ankopplung der Endftufe verdient befondere Beachtung: fie 
erfolgt durch eine Gegentakt-Drollelfpule in Verbindung mit 
Kondenfatoren und Gitterableit-Widerftänden. Die Gittervor- 
fpannung der Endftufe ift einftellbar; man regelt fie auf einen 
beflimmten Anodenftromwert ein und hat dann die Sicherheit, 
im richtigen, ftromfparenden Arbeitspunkt zu fitzen. Sdiw.



funkschau- Continent
(Schluß aus dem vorigen Heft) für AUltrom

Der Heizkreis des Empfängers liegt über eine geeignete Regel­
birne und über einen Heizwiderftand, der mehrere, der jeweiligen 
Netzfpannung angepaßte Anzapfungen befitzt, bei beiden Strom- 
arten unmittelbar am Netz. Bei Wedifelftrom 220 Volt kann an 
die Stelle des Vorfchaltwiderftandes ein Heizblock treten, der

Auf dem rückwärtigen Chaflisfeil ift eine Pertinaxplatte befeftigt, 
die den Stromartumfdialter und die Spannungsumfdialtungsein- 
richtung trägt. Zur Spannungsumfchaltung dient eine Sicherung, 

die einfach in den entfprechcnden Halter geklemmt wird.

in diefem Fall die Leistungsaufnahme des Gerätes um nicht weni­
ger als 22 Watt lenkt, ohne befonders koftfpielig zu fein oder die 
Betriebsfidierheit des Empfängers irgendwie zu gefährden. Es ift 
erftaunlich, wie wenig bekannt diefe einfache Einrichtung bis 
heute noch zu fein fcheint, obwohl doch die verichiedenften Be- 
ftrebungen zur Senkung des Stromverbrauchs unterer Allftrom- 
empfänger im Gange find!

Die Anodenftromverforgung erfolgt bei Wedifelftrom über 
einen Autotransformator, der verfchiedene der Netzfpannung an­
gepaßte Anzapfungen befitzt. Zur Auswahl der Netzfpannung gilt 
es, jeweils eine dieler Anzapfungen und die zugehörige Anzapfung 
des Heizwiderftandes bzw. den Heizblock gleichzeitig ans Netz zu 
legen. Dies wird in einfachfter Weife durdi einen Spannungs­
wähler erreicht, bei dem eine Sicherung wahlweife in vier ver­
fchiedene Halter geklemmt werden kann, wobei fie ftets auf der 
einen Seite mit dem Netz in Kontakt kommt, auf der anderen 
Seite mit zwei Federn, von denen die eine zum Heizkreis, die 
andere zum Autotransformator führt. Um die Verwendung direkt 
geheizter Gleichrichter zu ermöglichen, befitzt der Autotrafo eine 
kleine Heizwicklung von 4 Volt. Im übrigen geht die Anoden- 
fpannungsgewinnung bei Wedifelftrom genau fo vor fich, wie in 
einem Empfänger gewohnter Bauart mit Einweggleichrichtung. 
Beim Übergang auf Gleidiftrom wird der Autotrafo einfach als 
Droffel verwendet, womit der Gleichrichter automatifch kaltgeftellt 
wird. Bei 110 Volt Gleidiftrom wird noch einer der Widerftände 
kurzgefdiloflen, die zur Gewinnung der Schirmgitterfpannung 
dienen.

Zwilchen dem Netz und dem Empfänger liegt noch eine Hoch- 
fr equenzfperrkette, die das Eindringen von Störungen aus dem 
Liditnetz verhindert, die jedoch nicht in allen Fällen unbedingt 
nötig ift. Unmittelbar am Netz, allo fdion vor dein doppelpoligen 
Ausfchalter, finden wir fdiließlidi eine kleine Signalgliminröhre, 
die die Stromart und die Polung des Netzes auf einfache Weife 
erfichtlich macht. Wie leicht einzufehen ift, darf nämlidi der Emp­
fänger weder an Gleidiftrom angefdiloflen werden, wenn er auf 
Wedifelftrom gefchaltet ift, noch umgekehrt; außerdem dürfen 
wir bei Gleichftrombetrieb mit Rücklicht auf die Elektrolytblocks 
nicht verkehrt polen. Das mag alles etwas umftändlidi fcheinen, 
jedoch wird der Baftler foldie kleine Schwierigkeiten viel eher in 
Kauf nehmen als der Laie, der ein Induftriegerät verwendet, 
wenn dabei tedinifdi derartige Vorteile herausfpringen, wie fie

±) Außer wir verwenden die etwas teureren bipolaren Blocks oder Papierblocks! 

untere Schaltung befitzt: Stets volle Anodenfpannung bei Wedi- 
felftrom und fparfamfter Betrieb. Im übrigen wurde aber durch 
die Konftruktion des Spannungswählers und durch ein möglichft 
einfaches Umfchaltverfahren alles getan, um diefe Allftromfchal- 
tung trotz ihrer Vorteile doch einfach im Aufbau und in der 
Handhabung zu machen.

Der Aufbau.
Die grundfätzliche Einzelteilanordnung des Wedifelftrom- 

modells wurde natürlich beibehalten. Allerdings befitzt das All- 
ftrommodell einige Einzelteile mehr, z. B. die Schaltungselemente 
des Heizkreifes, den Hochfrequenzftörfdiutz oder die Umfchalt-. 
Vorrichtung des Allnetzanfchlußteilers. Hier kommt uns die Ge­
räumigkeit des Originalmodells zugute, die es ermöglicht, auch 
bei der Allftromausführung vollkommen klar und überfichtlich zu 
bauen. Die Signalglimmlampe, der SpannungsWähler und der 
Stromartumfdialter wurden auf einer kleinen Pertinaxplatte zu- 
fammengefaßt, die durch einen Ausfdinitt in der Rückfeite des 
Grundgeftells zugänglich ift. Um die Verdrahtung einfach und 
überfichtlich zu gehalten, fei empfohlen*, zufammengehörige Lei-

tungen nicht nur parallel zu führen, fondern auch durch einen 
ftärkeren Rüfdifchlaudi äußerlich zufammenzufaffen: So werden 
wir z. B. vom Spannungswähler zum Netztrafo einen ftärkeren 
Schlauch führen, der die drei Leitungen zu feinen Primäranzap­
fungen enthält, ein ähnlicher Strang wird vom SpannungsWähler 
zum Heizwiderftand führen, und auch fonft empfiehlt fich diefe

(Fortfetzung von der vorigen Seite)
alfo auch bei Ihnen heißen: „Bitte, trag’ den Koffer vorfichtig, 
es ift ein Rundfunkempfänger!“ Erich Sdiwandt.

Was fie kofien und verbrauchen.
Preis mit 
Röhren

RM.

Preis der 
Röhren

RM.

Röhrenkoften 
je 100 Stunden bei einer 
Lebensdauer v. 1200 Std. 

RM.

Batteriekoften 
je Hörftunde 

RM.

195.— bis 248,50 30,75 bis 55,25 2,56 bis 4,60 0,05 bis 0,17

Welchen Raum die Kofferempfänger brauchen und was fie wiegen.

Typ Länge
mm

Breite 
mm

Tiefe 
mm

Gewicht m. 
Batterien 

kg
Antennen­

art
Art des 

Lautiprediers

Nora K 424 320 320 210 12,5 Rahmen Freifthwinger
Owin K 36 565 380 170 14,5 Rahmen 

und offene
Dynamifdier

Seibt 246 K 480 330 180 12,5 offene Freifchwinger 
od. Dynamifdier
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Stückliste
Name und Anfihrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie
2 HF-Eifenkernfpulenfätze 200-2000 m, abgeglichen, 

mit Umfchalter, evtl. Selbftbau-Einzelteile
1 Antennenvorfatzfpule
1 HF-Droflel, 200-2000 m
1 Niederfrequenztrafo 1:4, evtl, mit Spezialeifen
1 Allnetz-Spartrafo 280 V, 40 mA
1 HF-Netzftörfdiutz, 250 mA (evtl.! Vgl. Befchreibung)
1 Hartpapier-Drehkondenfator 250 cm, ifoliert
1 Drehkondenfator 2X500 cm, abgeglichen und 

gefchirmt
7 induktionsfreie Papier-Rollblocks: 10,20,100,5000, 

10 000, 50 000, 50 000 pF
1 Kleinbecherblock 0.5 pF, 750 V
1 Papierbecherblock 2 pF, 750 V
1 Heizblock 3.34 UF (evtl.! Vgl. Befchreibung)
1 Elektrolytblock 10 pF, 20 V
1 Elektrolytblock 4 pF, 160 V
2 Elektrolytblocks 8 pF, 400 V
1 abgefchirmte Gitterkombination 100 cm -4- 2 MQ
5 Einbau-Widerftände 0.5 Watt: 1, 1, 0.02, 0.3 MQ, 

5000 ß

3 hochbelaftbare Stäbchen-Widerftände: 2000, 2500, 
12 500 Q

2 kleine Drahtwiderftände: 400, 500 Q
1 Potentiometer 1 MQ log., ifol. mit 2 pol. Schalter
1 Heiz wider ftand
1 Spannungswähler comb. mit Stromart-Umfchalter
1 Abftimmanzeiger 3 mA
1 Chaflis 300 X 220 X 70 mm, 4-feitig abgebogen, 

evtl, fertig gelocht
4 Einbau-Röhrenfaflungen für ftiftlofe Röhren, 

keramifch, 8polig
1 Einbau-Röhrenfaflung für ftiftlofe Röhren, 

keramifdi, 5polig
2 Trolitul-Buchfenleiften, 2polig
1 4-mm-Buchfe, ifoliert
1 4-mm-Schaltbuchfe („Penthodenfchufzbuchfe“)
1 Netzanfchlußleifte
1 Röhrenhelm
3 Gitterclips
1 Skala mit Feinantrieb
2 kleine Knöpfe mit 6-mm-Bohrung

Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
hier zu Originalpreifen.

1 Hebelknopf für den Wellenfchalter
1 Satz Montageeinzelteile für Stäbchenwiderftände

14 Linfenkopffchrauben 3 X 10 mm, m. M.
26 Zylinderkopffchrauben 3 X 10 mm, m. M.
6 m Schaltdraht, zirka 1 mm, verfilbert
6 m Rüfdifdilauch, dünn
1 m Niederfrequenz-Panzerrüfch
1 m Hochfrequenz-Panzcrkabel
l'Achle 5 bis 6 mm Durdimefler, 200 mm lang
1 Kupplung zur Achfe paffend

Röhren:
CH 1, CC 2, CB 2, CL 1
Gleichrichter AZ 1 / Heizlampe EU X
1 Univerfal-Glimmröhre UR 110

Zubehör:
2 Skalenlampen 4/0,25
2 m Netzkabel mit Feiniicherungsftecker, 300 mA

1 Eifenfperrkreis (evtl.!)
1 permanentdynamifiher Lautfpredier GPm 342

Maßnahme an so mancher Stelle des Stromverforgungsteiles5). 
Im Hochfrequenzteil solche Leitungsbündelungen vorzunehmen, 
fei dagegen nicht empfohlen, da ohne eine genaue Kenntnis des 
Zuläffigen und des Unzulässigen hier sonst nur Schwierigkeiten 
entstehen. 

5) Der Verdrahtungsplan der Blaupaufe, die zu diefem Gerät erfcheinen 
wird, gibt fämtliche zulammengefaßten Leitungen genau an.

6) Vergl. Anmerkung 2.

1) Eine -^-Antenne ift eine Antenne, deren Länge !/< der benutzten Wellen-4
länge beträgt. Ähnlich -j ,8Mu.a.

Die Inbetriebnahme.
Bei der Inbetriebnahme müßen wir vor allem wieder beden­

ken, daß das Grundgeitell mit dem Netz in leitender Verbindung 
fleht. Wir müßen uns daher wieder unbedingt an die Vorfidits- 
maßnahmen halten, die kürzlich bei der Befchreibung des VX6 * 4) 
erwähnt wurden. Vor dem Einfchalten des Gerätes werfen wir 
einen Blick auf die Signalglimmlampe: Sind beide Elektroden mit 
Glimmlicht bedeckt, fo liegt das Gerät an Wedifelftrom. Iß nur 
die rechte bedeckt, fo haben wir Gleichßrom in richtiger Polung 
angelegt, würde dagegen die linke Elektrode auf leucht en, fo müf- 
fen wir umpolen. Audi auf die Netzfpannung läßt fich aus der 
Glimmerfcheinung lehr leicht fdiließen. Wer jedoch darin keine 
Erfahrung hat und feine Netzfpannung nicht kennt, wird beim 
Span nungsWähler zunächfi immer auf 220 Volt fchalten.

Im Betrieb werden wir fpäter genau fo wie beim VX nicht 
umhinkönnen, ein fpannungsficheres Holzgehäufe zu verwenden. 
Als Lautfpredier empfiehlt fich das permanent-dynamifdie Stan- 

darddiaflis, da die Erreger ftromgewinnung befonders bei All­
firom ja nicht einfach wäre. Bei Wedifelftrombetrieb mit 220 Volt 
werden wir keinen Unterfdiied im Arbeiten des Empfängers feft- 
ftellen können, wenn wir ftatt des Heiz wider Randes durch Um­
fetzen der Sicherung den Heizblock verwenden. Die Wärmeerzeu­
gung im Heizwiderftand wird jedoch dann ganz wegfallen und der 
Stromverbrauch um nicht ganz 50 Prozent finken. Da der Heiz­
block hinreichend toleriert und geprüft wird, bedeutet er keine 
Gefahr für die Röhren, folange wir die erprobte Originalaus­
führung verwenden; außerdem wäre ja bei einem Durchfchlag des 
Blocks durch die Skalenlampe, die Sicherung und durch die Eifen- 
waflerfiofflampe immer noch ein ausreichender Schutz für die 
Röhrenfäden gegeben. Der pre.g.

Ohne Röhren koftet der Empfänger’etwa RM. 122.50; der voll- 
ftändige Röhrenfatz mit Gleichrichter RM. 53.60. Bei reinem Gleidi- 
ftrombetrieb können wir uns ohne weiteres die Gleichrichterröhre 
oder 6 RM. fparen, ein Verzicht auf den Abftimmanzeiger würde 
einen Minderpreis von RM. 5.20 bewirken. Falls das Gerät aus- 
fchließlich für Gleichftrom gebaut werden foll, fei an diefer Stelle 
auf die bei der erften Befchreibung in Heft 51 und 52, FUNK­
SCHAU 1935, gebrachte Spezialfchaltung verwiefen. Wilhelmy.

FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 243 zu diefem Gerät er- 
fcheint in einigen Tagen.

Die natürliche Richtwirkung 
von Kurzwellenantennen

Es ift eine in der letzten Zeit immer mehr beachtete Tatfache, 
daß jede Antenne eine ganz beftimmte Strahlungscharakteriftik 
hat, die befonders auf kurzen Wellen zu einer mitunter fcharf 
ausgeprägten Richtwirkung führt. Audi eine „gewöhnliche“ An­
tenne ftrahlt ihre Energie nicht gleichmäßig nach allen Seiten in 
den Raum, wie etwa eine Lichtquelle, fondern bevorzugt einige 
beftimmte Richtungen. Zwar ift die Riditwirkung bei einer norma­
len Eindrahtantenne bei weitem nicht ausgeprägt, wie bei einem 
fpeziellen Riditftrahler, aber immerhin kann die Leiftung einer 
KW-Amateurftation durch die Ausnützung diefer „natürlichen 
Richtwirkung“ überrafdiend gefteigert werden, ohne daß Mehr- 
ko fien entliehen.
Vertikalstrahler

Oben: Abb. 1. Die Strahlung 
der Vertikal-Antennen nach den 
einzelnen Richtungen, je nach 
Länge der Antenne, jedoch bei 
abgeftimmter Antenne auf -V-i, 
1/2, 3/i und 1 mal Wellenlänge.

R e di t s: Abb. 2. Die Strahlungs­
diagramme für Horizontalftrah- 
ler, ebenfalls wieder für be­
ftimmte Antennenlängen und 

abgeftimmte Antenne.

Horizontalstrahler

Die Strahlungscharakteriftik einer Antenne ift abhängig von 
der Antennenhöhe und Antennenlänge. Sowohl bei vertikalen 
als auch bei horizontalen Strahlern ift die Strahlung in Richtung 
der Antennenadife Null. Im einfadiften Falle (Abb. la und 2a) 
erreicht die Strahlung in einer zur Antennenadife fenkrechten 
Ebene ihr Maximum. Im Falle der Abb. 1b und 2b wandelt fidi 

die Ebene in einen Kegel bzw. Doppelkegel und fdiließlich fogar 
in einen zweifachen Kegel.

\ \ Abb. 3. Ein fteiler Strahl ift für die Erzielung/ f \ \ großer Reichweite weniger günftig.

Für den Fernverkehr ift es nun wichtig, daß die Antenne eine 
ftarke Strahlungskonzentration bei niederen Ausftrahlungswin­
keln auf weift. Denn (Abb. 3) ein fteiler Strahl erreicht beftenfalls 
eine nahegelegene Empfangs ftation, wenn er überhaupt reflektiert 
wird. Dagegen wird ein fladier Strahl mit viel größerer Wahr- 
fdieinlichkeit überhaupt reflektiert und kommt dann audi erft 
in großer Entfernung wieder zur Erde zurück.

Für den Amateurverkehr hat die Vertikalantenne weniger Be­
deutung. Man fieht aber, daß bei der -^-Antenne1) die Energie 
parallel zum Erdboden als Bodenwelle abgeftrahlt wird, daher 
z. B. — -Vertikalftrahler für fadingfreie Rundfunkantennen. Für 4
Amateurzwecke ift diefe Antenne geeignet zum Nahverkehr. Ift 
dagegen für eine Horizontalantenne kein Platz vorhanden, fo 
kann mit Vorteil die ~ oder A-Antenne in Frage kommen, die 
— wenigftens für 20 m — noch nicht übermäßige Größen erreidit.

Bei der horizontalen Antenne ift die Strahlungscharakteriftik 
von in höheren Harmonifdien erregten Antennen noch ausgepräg­
ter. Die DX-Stationen (Überfee-Stationen), die mit einer foldien 
Antenne bevorzugt erreidibar find, liegen in den von der Haupt- 
ftrahlriditung begrenzten Sektoren. Es ift klar, daß die Riditwir­
kung derfeiben Antenne fidi ändert, wenn fie mit verfchiedenen 
Frequenzen erregt wird. Befonders auf den höheren Amateur- 
frequenzen wird die Antenne gewöhnlich in höheren Harmoni- 
fdien erregt, daher auch die Leichtigkeit^ mit der manche Ama- 
teurftationen auf 20-m-DX Erfolge haben.

Eine regelrechte Richtantenne erhält man aber fdion, wenn 
eine gewöhnliche Horizontalantenne in der Mitte fo geknickt wird, 
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daß fich zwei Strahlungsmaxima gegenteilig verftärken. Man er­
hält fo die V-Antenne, die gewöhnlich über eine Speifeleitung 
als Dipol erregt wird (Abb. 4).

Öffnungswinkel 

= 2* Strahlwinkel

Abb. 4. Zwei entfprechend zufammengefchaltetc 
Antennen ergeben bereits eine regelrechte 

Richtantenne.

Es würde hier zu weit führen, nun die DX-Erfolge mit langen 
Antennen näher zu unterfuchen. Aber tatfächlidi ftimmen die 
Ergebniffe, die eine oberbayerifdie Station, die fpeziell mit 100 
und 150 m langen Antennen arbeitete, fehr gut mit den hier ge­
gebenen, der amerikanifchen Fachliteratur entnommenen Dia­
grammen überein. Manche verblüffende DX-Erfolge — und auch 
Mißerfolge — lallen fich fo mühelos erklären.

Es liegt nahe, und dazu follte hier die Anregung gegeben 
werden, vor dem Bau einer Antenne einen Blick auf die Karte 
zu werfen und aus der geographifchen Lage der gewünichten 
DX-Länder (z. B. für einen Wettbewerb) die geeignetfte Ridi- 
tung der Antenne zu ermitteln. Aber es bleibe auch nicht uner­
wähnt, daß die Richtwirkung in der Praxis nicht immer fo fchon 
mit der Theorie übereinftimmt. Die Bodenbefchaffenheit, Gebäude 
mit großen Metallmafien, die Leitfähigkeit des Bodens und damit 
die Witterung und viele andere unkontrollierbare Einflüße ver- 
wifchen audi hier das klare Bild, das die Theorie gibt, wie es ja 
fo oft bei den Erfcheinungen der Fall ift, mit denen es der Kurz­
wellenamateur zu tun hat. H. Haffmans.

QMIIttSSttii:
die Gittervorlpannungen

Die Gittervorfpannungen unmittelbar zwifchen Gitter- und 
Kathodenanfchluß am Röhrenfockei zu meßen, ift nur in feltenen 
Fällen empfehlenswert. Normalerweife find nämlich in die Gitter- 
zulcitungen hohe Widerftände eingefchaltet, die auch bei fehr ge­
ringem Eigenverbrauch des Spannungszeigers keine zuverläfligen 
Meßergebnifle ermöglidien. Deshalb mißt man die Gittervorfpan- 
nung fall immer unmittelbar dort, wo fie erzeugt wird.

Abb. 1. Gitterbatte­
rien mißt man un­
mittelbar an den 
Batterieklemmen.

Abb. 2. In Schaltungen, 
wo die Vorfpannung 

durch Kathoden-Wider- 
ftände erzeugt wird, 

mißt man gemäß diefer 
Schaltung.

Abb. 3. In vielen Schaltungen 
gewinnt man die Gittcrvorfpan- 
nung durch einen Widerftand 
an der Gleichrichterröhre. In 
folchen Fällen mißt man, wie 

hier gezeigt.

Wer noch eine Gitterbatterie verwendet, mißt alfo unmittelbar 
an den Batterieklemmen (Abb. 1). In den Netzgeräten wird die 
Gittervorfpannung faft ftets durch Widerftände erzielt, die vom 
________ (Fortfetzung flehe nächfte Seite).

Der Metallbaukalten feiert Auferltehung 
in einer Spulenwickel-Malchine

Auf dem Tifdi find die Haltcfdiienen aufgefdiraubt. Der viereckige Kaften redits 
mit der Antriebskurbel läßt fich verfchieben, fo daß zwifchen die beiden Schei­
ben beliebig lange Spulen zu klemmen find. Das Zählwerk links vervollftän- 
digt die „Mafchine“. (Photo Wacker)

Wohl jeder richtige Baftler hat einmal als Junge mit einem 
Metallbaukaften herumkonftruiert. Die Interefien gingen dann 
mehr und mehr aut die Funktedinik über — und eines Tages war 
der fchöne „Märklin“ auf dem Speicher gelandet.

Heute aber wollen wir ihn hervorholen, um uns mit feinen fo 
vielfeitigen Teilen eine Spulenwickelmafchine zufammenzubauen! 
Das nebenftehende Bild gibt eine Anregung dazu. Mit diefer klei­
nen Vorrichtung ift das Spulenwickeln tatfächlidi geradezu zum 
Vergnügen geworden und — was fehr wichtig ift — fdilecht ge­
wickelte oder in der Windungszahl ungenaue Spulen kommen 
nicht mehr vor, denn die Mafchine befitzt ein recht praktifdies 
Zählwerk: Der unterfte Zeiger wird über eine Schnecke von der 
Adile der Wickel Vorrichtung angetrieben und macht auf 25 Win­
dungen eine Umdrehung; der nächfte Zeiger ift mit dem erften 
über eine Überfetzung 1:2 gekuppelt, der letzte fdiließlich über 
eine Überfetzung 1:4. Man kann alfo fowohl bei kleineren wie bei 
größeren Spulen die Windungszahl auf Bruchteile einer Windung 
genau ablefen, und hat infolge des direkten Zeigerantriebes den 
Vorteil, daß das Zählwerk auch ohne weiteres zurückzählt, tollten 
wir uns verwickelt haben und ein paar Windungen deshalb wieder 
abnehmen.

Das Eintpannen des zu wickelnden Körpers erfolgt zwifchen 
zwei Planfcheiben, auf deren Achten jedoch auch Kegelräder nach 
Bedarf aufgetetzt werden können und zwar durch Verfchieben des 
rechts Achtbaren Kurbelkaftens auf feinen Schienen und durch 
Anziehen einer Spindel durch das vorn fitzende kleine Handrad. 
Ganz rechts ift fchließlich die Kurbel, ganz links die Bremfe der 
Vorrichtung zu fehen. Wy.

Der Allstrom-Continent mit der

Beziehen Sie sich 
immer auf die 

»FUNKSCHAU« 
sobald Sie Einzelteile ir­
gendwo beziehen oder 
Auskunft über Dinge wün­
schen, von denen Ihnen die 
FUNKSCHAU berichtete. 
Dann sind Falschlieferun­
gen u. zeitraubende Rück­

fragen vermieden.

Allei-Front-Skala
und Allei-FF-Spulen!

Sonder-Prospekt und 64 Seiten starke, 
interessante Preisliste 36 gegen 10 Pfg.
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Anodenftrom durchfloffen find. Diefe Widerftände liegen mit dem 
einen Ende an dem Geftell des Gerätes, an dem auch die Gitter- 
ftromzweige angefchloffen find, mit dem anderen an der Kathode 
der zugehörigen Röhre. Hieraus folgt, daß der Spannungsabfall, 
der an derart eingefchalteten Widerftänden auftritt, gleidibedeu- 
tend mit der Gittervorfpannung ift. Man kann demnach die Gitter- 
vorfpannung hier zwifchen Kathode und Geftell meffen. Dabei 
gewinnt man durch den Eigenverbrauch des Spannungszeigers 
nicht nennenswert gefälfchte Meßwerte, weil die Kathodenwider- 
ftände verhältnismäßig gering find. Angenehm ift, daß bei der 
Meffung der Spannung zwifchen Kathode und Geftell der nega­
tive Pol des Spannungszeigers mit dem Geftell in Verbindung 
bleiben darf. Wir brauchen demnach beim Übergang von der 
Meffung der Anodenfpannungen auf die Prüfung der Gittervor- 
fpannungen den Anlchluß des negativen Spannungszeigerpols 
nicht zu ändern! F. Bergtold.

Höchlte Qualität auch nn Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus. 
Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen. londern einfach
an die Schriftleitung adrellierenl

! 2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar falleni
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet em Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

Reiferer Langwellen-Empfang
Io zu erreichen. (1271)

Wie kann ich Lautftärke und Trennfdiärfe 
meines felbftgebauten Zweikreifers auf lan­
gen Wellen erhöhen? Ich habe Einknopf- 
abftimmung.

Antw.: Für guten Langwellenempfang ift eine gute (hochgelegene, nicht 
zu kurze) Freiantenne unerläßlich. Vielleicht läßt lieh in diefer Beziehung an 
Ihrer Antennenanlage etwas verbellern. Trennfdiwierigkeiten begegnen Sie 
dagegen mit Hilfe eines Sperrkreifes. Ungenügende Gleichlaufgenauigkeit der 
beiden Abftimmkreife kann natürlich auch die Urfache der geringen Trenn- 
fchärfe fein. Ein züfätzlicher, von außen bedienbarer Abgleichtrimmer von 

Ein Aluminium-Chaffis lötet 
man belfer nicht (1276)

Erneuerung der Füllung macht 
Kohlemikrophone wieder neu­
wertig. (1275)

50 cm, der dem HF-Drehkondenfator parallel gelegt wird, fchafft hier Abhilfe. 
Im übrigen raten wir Ihnen, den Artikel „Beflerer Empfang der Langwellen­
fender“ in Nr. 32, FUNKSCHAU 1934, nadizulefen.

Ich habe mein erftes Gerät, den „FUNK- 
SCH AU-Trumpf“, mit der BCH1 nachge­
baut und feit zwei Monaten in Betrieb. 
Was Trennfdiärfe und Klang angeht, fpreche 

ich meine volle Zufriedenheit aus. Die Feftigkeit des Empfänger-Chaflis ift je­
doch in Anbetracht des großen Gewichts der darauf lallenden Teile zu gering. 
Womit kann man die Kanten des Aluminium-Chaffis leicht verlöten und wie 
hilft man diefem Übelftand ganz allgemein ab?

Antw.: Das Verlöten der Kanten eines Aluminium-Chaffis erfordert die 
Verwendung eines Spezial-Löt- und Flußmittels für Aluminium. Die Behand­
lung ift je nach Art der verwendeten Mittel verfdiicden, fetzt aber in jedem 
Falle gewiße Fertigkeit und Geduld voraus, wenn das auf diefe Weife ausge­
arbeitete Chaflis auch das Schönheitsempfinden befriedigen foll. Der Baftlcr 
greift deshalb bei zu geringer Feftigkeit des Chaflis lieber zu Winkel und Nie­
ten, die er in die unteren Edeen fetzt.

Ich baute mir vor längerem das „FUNK­
SCHAU - Mikrophon“ (EF.-Baumappe 134), 
das mir feither fehr viel Freude bereitete. 
In der letzten Zeit „will“ mein Mikrophon 
jedoch nicht mehr fo wie früher. Es zeigt

jetzt den Fehler, daß die gelieferte Energie nicht konftant bleibt. Eine Er­
neuerung der Gitterbatterie brachte keine Verbeflerung und auch ein Schütteln 
des Mikrophons nicht. Die Lautftärke ift beim Einfchalten des Verftärkers groß, 
nimmt jedoch nach ungefähr einei* Minute ab und das Mikrophon bleibt dann 
dauernd faft völlig unempfindlich. Da ich auf mein Mikrophon fehr ftolz bin, 
und es mir, wie fchon erwähnt, viel Freude bereitet hat, liegt es mir am 
Herzen, zu wiflen, wo hier der Fehler zu fuchen ift.

Antw.: Im Laufe der Zeit verliert durdi äußere Einflüfle manchmal die 
Kohle ihre lockere Befchaffenheit und bildet dann zufammengebackene kleinere 
Klumpen, die naturgemäß die Anfprechempfindlichkeit wefentlich herabfetzen. 
Ein folcher Fall liegt vermutlich auch bei Ihnen vor. Sobald Sie alfo nur die 
Kohlefüllung durch eine neue Füllung erfetzt haben, werden Sie auf lange Zeit 
wieder ein vollwertiges Mikrophon erhalten.

Gibt es ein Verfahren, nach dem man, ohne 
zu mellen, die Induktivität von Eifenkern- 
fpulen, z. B. von Spulen mit Topfkern, 
durch Rechnung ermitteln kann?

Antw.: Verfchiedene Firmen geben zu den von ihnen entwickelten Eifen­
kernformen Zahlenfaktoren bekannt, mit deren Hilfe man fowohl die Selbft- 
induktionswerte gewickelter Spulen mit bekannten Windungszahlen als auch 
umgekehrt die Windungszahlen zu verlangten Selbftinduktionswerten verhält­
nismäßig genau berechnen kann. Die Beziehung zwifchen Windungszahl (n), 
Selbftinduktion (L in cm) und dem genannten Zahlenfaktor (K) gibt folgende 
Formel an: 

Für Topffpulen ift für den Zahlenfaktor K die Zahl 36 einzufetzen, fo daß fich 
in diefem Fall die Formel vereinfacht und fo lautet:

n = y'y/ L (cm)

Eine Rechenformel für die 
Eifenfpulen (1274)

In der Einschmelzmaschine
werden die Röhrenarmaturen mitdemGlas- । 

kolberrVerschmalzen. Stichflammen erhit­

zen dasGlas auf Schmelztemperatur. Nach 

erfolgter Zusammenschmelzung passieren 

die Röhren weitere Flammen, deren Tem­

peratur so geregelt wird, daß sie nur so­

viel Hitze abgeben, um eine langsame 

Abkühlung zu ermöglichen. Bei plötzlicher 

Abkühlung der Röhren würden im Glas 

Spannungen entstehen, die zu unerwünsch­

ten Kühlsprüngen führen können. In jedem 

Teil der Fabrikation gilt fehlerfreies Ar­

beiten als höchster Grundsatz, um 

leistungsstarke Röhren zu liefern.
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